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 Osteuropa-Expertin Gwendolyn 
Sasse in den Stiftungsrat der DSF 
berufen 

 
Im März 2024 berief die Bundesministerin 
für Bildung und Forschung (BMBF) Bettina 
Stark-Watzinger die Politikwissenschaftlerin 
Gwendolyn Sasse in den Stiftungsrat der 
Deutschen Stiftung Friedensforschung 
(DSF). Damit ist erstmals eine Osteuropa-Ex-
pertin in den Stiftungsgremien vertreten. 
 
Gwendolyn Sasse ist die wissenschaftliche 
Direktorin des Zentrums für Osteuropa- und 
internationale Studien (ZOiS) in Berlin (seit 
der Gründung des Instituts 2016) und Ein-
stein-Professorin für Vergleichende Demo-
kratie- und Autoritarismusforschung an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. In ihrer For-
schung setzt sie sich insbesondere mit den 
Ursachen und Auswirkungen von Krieg (v.a. 
im Kontext von Russlands Krieg gegen Ukra-
ine seit 2014), Dynamiken von Migration 
und Flucht sowie gesellschaftlichen Ent-
wicklungen und Protesten auseinander. 
 
Ihre akademische Laufbahn begann mit 
dem Studium und der Promotion an der re-
nommierten London School of Economics. 
Anschließend arbeitete sie dort von 1999 
bis 2007 als Dozentin für komparative Euro-
pastudien. Die nächste Station führte sie an 
die Universität Oxford, wo sie 2013 eine 
Professur für vergleichende Politikwissen-
schaft erhielt. 
 

Seit April 2021 hat sie die Einstein-Professur 
für Vergleichende Demokratie- und Autori-
tarismusforschung an der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin inne. 
 
Gwendolyn Sasse hat sich durch ihre Publi-
kationen auch international einen Namen 
als Osteuropa-Expertin gemacht. Sie ist 
über die wissenschaftliche Arbeit hinaus als 
Beraterin für Regierungen, internationale 
Organisationen und Nichtregierungsorgani-
sationen tätig und zudem eine gefragte Ex-
pertin zu den Hintergründen des russischen 
Angriffskrieges auf die Ukraine in der medi-
alen Öffentlichkeit und politischen Bildungs-
arbeit. 
 
Der Stiftungsrat bestimmt die grundsätzli-
che Ausrichtung der Forschungsförderung 
der DSF und legt die Förderangebote und 
die Förderbudgets fest. Er beaufsichtigt fer-
ner die Tätigkeit des Vorstands. 

 Die DSF 
Die Deutsche Stiftung Friedensforschung (DSF) 
wurde im Oktober 2000 durch die Bundesrepublik 
Deutschland, vertreten durch das Ministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF), gegründet. Die DSF 
ist eine kapitalgedeckte und als gemeinnützig aner-
kannte Stiftung bürgerlichen Rechts. Ihre Gründung 
erfolgte mit dem Zweck, „die Friedensforschung ih-
rer außen- und sicherheitspolitischen Bedeutung ge-
mäß insbesondere in Deutschland dauerhaft zu stär-
ken und zu ihrer politischen und finanziellen Unab-
hängigkeit beizutragen.“ (§2 der Satzung) 


